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Wohlgebohrner, Hochgelahrter und Hocherfahrner

Herr Greheimbder Rath

Juen durchdringenden Verſtand und einen tugendhaften Willen habe ich jederzeit

zvor den Urſprung:eines vollkommen glucklichen kebens geachtet, in ſo fern der

gleichen unschurch die Kraffte der Natur; zu erhalten moglich iſt. Erwo. Wohlgeb.

beſtatigen diefes durch Jhr eigenes Erempel. Sie konnen ſich aller derjenigen Gluckſee—

lgkeiten erfreuen, die vian als Belohnungen austiehmender Eigenſchafften anzuſehen hat.

Jhr Ruhm in der gelchrten Apelt kennt keine Grentzen. Von den Teutſchen, Frautzoſen

und Engelkandern iſt dieſs bekaunt gonlia  Wer hotte ſichs aber in den Sinn kommen

laſſen, daß. ſo gar hie Sponiſchentchelehrten wegen ves Briefwechfels init Erv. Wohlgeb.

nediſch auf inander warenr nund: daß einige unter ihnen die angenehme Thorheit begehen

iwurden, ſich einer beſondern Freundſthanttnit demgroſſen Soffmann zu ruhmen, die

ſie doch niemahlazur genieſſen:die Ehreigehabt haben. Die Prahlerey iſt eine der großten

Eitelteiten det Spaniſchen Nation. Deſto mehr aber iſt es zu verwundern, daß dirjeni

gen, welche:alle andere geben ſich verachten und viit einer recht Spaniſchen Mine kaum

uiber die Arhſel anſehen, Etw. Wohlgeb. hoher als ſich ſelber ſchagen. Jhr Lebens.

lauff, vortrefflicher Mauinwird derearhweltvondieſem allen ſo. gegrundete Nachriche

ten ertheilen, daß meine, jngeuhete Feder. tadelhafft ſcymwurde  wenn ſie es ſich unter

eſi eeet  t aeres Lett I 8,nehmen wolte, von venen vielen Vorzugen bie Bieſelben vor andern veſiten, einen
.Funvollkommenen Abriß zu nnchen. Dieſes aber in ĩñ J dem allen das Vornehmſte, daß

es dem Hochſten gefallen, Erv. Wohlgeb. in dem ruhigſten Beſth eines ſo groſſen

Ruhmes und vergnugten Lebens bis in ein ſo ſpates Alter zu erhalten. Ein graues Haar

iſt ein Geſchenckdes Himmels, und ein hohes Alter eine Belohnung der Tugend. Al—

lein eben daruig iſt flar, daß es groſtentheils von unſerer Gemuths Art und der darinnen

gegrundeten Lebens. Art herruhre, ob wir die Tage unſers Lebens geſund zubringen, und

das uns von GOtt und der Natur geftte Ziel de Eebens erreichen wollen. Nichts

darf ich weniger erweiſen, als daß hierzu eine gegrundete Erkenntniß der Natur

Sittenlehre gantz unentbehrlich ſey, G ich gleich nicht zweifle „daß auch ſehr vieles auf

einer recht feſten und dauerhafften Structur unſers Corpers beruhet. Dieſes letzte hatte

die Natur Ew. Wohlgeb. gemißgonnet. Der Corper war in der Jugend ungemein
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ches Sie erreichen, nachſt der Gottlichen. Enade Jhrer vortreflichen Wiſſenſchafft in der

Artzeney-Kunſt zuzuſchreiben haben.
l

ſchwachlich/ und ſo kan man nicht:anders ſchlieſkn als daß Sie das hohe Alter, wel.

Jch ſehe es als eiue beſondere Providentz an, daß Ero. Wohlgeb. vey Dero ho
hen Alter noch imnier ſo munter und lebhafft ſind. Wir haben uns noch beſtandiß Jhred

hh—mundlichen und ſchrifftlichen Unterrichts zu erfreuen. Wig iſt es auch anders moglich

da Denenſelben zuni Nutzen der Meuſchen zu arbeiten ſo naturlich iſt daß es ein wer

ſentliches Stuck von Jhnen zu ſehn ſcheinet. Jnbeſſen deucht: vich doch  daß ich da

von Spuren in der Vorſchung antreffe deren Wege uns nerforſehlich ſind. Eue: ſchenckt
dieſer Univerſttat mit dein weiſeſten Monarchen uglaich vie alleudortreflichſten Maun

ner. Jn Ero. Wohlgeb. theuerſten Perſon vrrehren:wir vlnter Artzenetz Verſtandigen

den. gantz. Eurdpa als  ſeinen Lehrmtner betrachtet? ainh bürch ves Seron ceheimb

den Kath Wolffens Wohlgeb. iſt. unſer Halte in den. Stand geſetzt worden  ſich des

Beſitzes eiunes unvergteichlichen Weltweiſen richinen zir konnen:  Daher iſt/ die Freude

bey gluckürh erlebtem Geburtan eſt Eu. Mohlgeb .vlllgemein. Vch, Dero ver

bundenſtern Diener juehhe hillig; Sheil duranz aunh wunfcheinebſt dellem: huhen  ergnugen

nichts ſo. ſehr, als mich noch langen krvr Mohlgel. aluſcharbaren Gewogeijhett erfreuen

zu konnen. Denn wer: wurde alsdenn wohliglucklicher ſeyn als
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	Als der Wohlgebohrne Hochgelahrte und Hocherfahrne Herr, Herr Friedrich Hoffmann, Sr. Königl. Majestät in Preussen Hochbetrauter Geheimbder Rath und Leib-Medicus ... Den 3ten Mertz im Jahr 1741. Sein 82stes Geburts-Fest vergnügt feyerte, Sollte dazu aufrichtigst Glück wünschen Sr. Wohlgebohrnen gehorsamst verbundensten Diener Johann Gottlob Krüger.
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